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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
schon Ende Oktober legte der frühe Win-
ter einen Hauch frischen Schnees auf die 
noch bunt belaubten Bäume im Stadtteil – 
ein seltener Anblick. Zugleich ist dies ein 
schönes Sinnbild für ein buntes, ereignis-
reiches Jahr, das zu Ende geht. 
Zu den Höhepunkten des Jahres gehörte 
sicherlich das 6. Westhangfest und der 2. 
Westhanglauf. Auch die Ausstellungen im 
QM-Laden, von den DDR-Taschenka-
lendern über Amalie Dietrich bis zu den 
Gorbitzer Kräutern, hatten erfreuliche 
Resonanz, die Gorbitz-Rundgänge finden 
immer mehr interessierte Teilnehmer. In 
sichtbaren Schritten hat sich der Stadt-
teil weiterentwickelt: Der „neue“ Amalie-
Dietrich-Platz hat ebenso wie die „neue“ 
Höhenpromenade mit ihren thematischen 
Gärten schon deutliche Konturen ange-
nommen. Am Omsewitzer Ring ist eine 
neue Grünfläche entstanden, das benach-
barte Kinder- und Jugendhaus hat eine 
neue Wasser-Attraktion bekommen, die 
im Frühjahr in Betrieb gehen wird. Die 
Kita am Limbacher Weg ist genauso wenig 
wieder zu erkennen wie die zu Wohnungen 
umgebauten Kita- und Schulgebäude am 
Altgorbitzer Ring und am Gorbitzbach...
Es gibt aber auch Wermutstropfen: Die 
einzige gemütliche Speisegaststätte wurde 
ebenso geschlossen und wie das Bowling-
Center im ehemaligen Grünen Heinrich. 
Auch die schwarz-gelben Liebeserklärun-
gen der Dynamo-Fans erfreuen zumindest 
die Anhänger anderer Vereinsfarben wenig. 
Immerhin dürfte der neue Schriftzug un-
terhalb des Clubs Passage ein rekordver-
dächtiges Ausmaß haben. 
Erfreulich, kinder- und familienfreundlich 
ist wie immer der Jahresausklang: Auch 
in diesem Jahr haben Einrichtungen und 
Unternehmen des Stadtteils einen „Gor-
bitzer Adventskalender“ mit vielen bunten 
Türchen „gebastelt“. Dahinter finden vor-
weihnachtliche Veranstaltungen für Jung 
und Alt statt. Ganz neu ist das „Gorbitzer 
Weihnachtsrätsel“ mit 12 zauberhaften 
Guckkästen in den Fenstern des QM-La-
dens. Mehr darüber auf der letzten Seite. 
So dürfen wir Ihnen am Ende eines beweg-
ten Jahres ein besinnliches Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 2013 wünschen.




Kita vor der Fertigstellung
Monatelang haben Bauarbeiten für Unru-
he im Innenbereich des Wölfnitzer Rings 
gesorgt. Das hat nun ein Ende: Die Kita 
am Limbacher Weg steht vor der Fertig-
stellung. Auch die Arbeiten im Gebäude 
befinden sich vor dem Abschluss, die be-
hördlichen Abnahmen laufen bereits. An 
der Freiflächengestaltung wird mit Hoch-
druck gearbeitet. Restarbeiten werden je 
nach Witterung bis Anfang 2013 abge-
schlossen. 
Der Umzug der Kindertageseinrichtung ist 
mit dem Träger, der Outlaw Gesellschaft 
für Kinder- und Jugendhilfe gGmbH, für 
Mitte Dezember vereinbart. Während der 
Bauzeit war man an der Hetzdorfer Stra-
ße untergebracht. In dem Kitagebäude 
aus dem Jahr 1984 wurde eine Komplex-
sanierung durchgeführt. Das bedeutete: 
Entkernung des Gebäudes, Neubau eines 
zentralen Treppenhauses, barrierefreier 
Zugang zum Erdgeschoss über eine neue 
Eingangsrampe, funktionale Optimierun-
gen der Räume, wärmegedämmte Fassade, 
kompletter Innenausbau wie neue Fenster, 
Türen, Heizung, Sanitär, Fußböden. Die 
Außenspielanlage entsteht komplett neu. 
Das Kunstwerk „Wüstenfüchse“ wird vom 
Künstler Dieter Graupner restauriert und 
anschließend an zentraler Stelle im Ein-
gangsbereich aufgestellt. Zur Eröffnungs-
feier im Frühjahr 2013 soll es dann feier-
lich enthüllt werden. 
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Weiß, hellgrün, rot – Auch die gedämmte Fassade der Kita 
Limbacher Weg erstrahlt in den frischen Farben des Stadtteils.
Schon Ende Oktober legte sich zarter Neuschnee auf die noch herbstlich-bunt belaubten Bäume am Westhang. 
Dieses Foto schickte uns ein Leser vom Limbacher Weg.
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„Gorbitz grün –  
alles gut?“  
Fachtag zu sechs Jahren Soziale Stadt 
und Quartiersmanagement in Gorbitz 
„Die große Frage ist: Wie viel Ehrgeiz haben 
unsere Städte, die soziale Gesellschaft in ihrer 
Stadt zu organisieren?“ (Franz Müntefering, 
2009, Jubiläumskongress 10 Jahre Soziale 
Stadt in Berlin).
Gorbitz präsentiert sich heute als modernes, 
grünes Wohngebiet mit guten Versorgungs-
einrichtungen, bester Verkehrserschließung 
und einem vielfältigen Wohnungsangebot 
- von  un- bis topsaniert. Das ist nicht zu-
letzt ein Erfolg von rund 20 Jahren Städte-
bauförderung, darunter 6 Jahre des Bund-
Länder-Förderprogramms „Stadtteile mit 
besonderem Entwicklungsbedarf – Die 
Soziale Stadt“. Gleichzeitig verweisen ak-
tuelle Studien auf unverändert brisante 
soziale Problemlagen in Gorbitz. Welche 
Veränderungen haben sechs Jahre Soziale 
Stadt in Gorbitz bewirkt? Was ist weiter 
zu tun? Um sich diesen Fragen aus unter-
schiedlichen Perspektiven anzunähern, lud 
das Quartiersmanagement am 9. Novem-
ber zu einem Fachtag in den Gorbitzer 
Club Passage. Gekommen waren mehr als 
60 Vertreter aus Politik, Verwaltung, Woh-
nungswirtschaft und Wissenschaft. 
In einem Grußwort zum Auftakt der Ta-
gung lobte Sozialbürgermeister Martin 
Seidel das Quartiersmanagement als „wert-
vollen Motor“ der Stadtteilentwicklung 
und verwies gleichzeitig auf bestehende 
Segregationstendenzen. Im Anschluss be-
schrieben Quartiersmanager Ulrich Krau-
se, EWG-Vorstandsvorsitzender Dr. Jürgen 
Hesse und Gagfah Dresden Geschäftsfüh-
rerin Martina Pansa ihre Perspektive auf 
die Entwicklungen im Stadtteil. Demnach 
sind diese geprägt durch erfolgreiche Be-
teiligung und Belebung, beispielsweise 
durch Westhangfest und Westhangpost, 
marktgerechte Modernisierung des Woh-
nungsbestandes, Reduzierung des Leer-
standes und neue, attraktive Grünflächen. 
Gleichzeitig gibt es nach wie vor viel preis-
werten Wohnraum und in den Beständen 
der Gagfah knapp 1.400 Wohnungen mit 
Belegungsrechten.
Vom Erfolg zweier Modellprojekte - Ki-
NET und „Aufwachsen in Sozialer Verant-
wortung“ – berichtete anschließend Sabine 
Grohmann vom Eigenbetrieb Kindertages-
einrichtungen Dresden. Beide Projekte ar-
beiten im Bereich frühkindlicher Entwick-
lung an einer Qualifizierung von Erzieher/
innen, besserer Vernetzung und Verstär-
kung von Elternarbeit, auch durch zusätz-
liches sozialpädagogisches Fachpersonal. 
Dabei zeigen sich in Gorbitz erste Erfolge: 
die Sprachentwicklungsauffälligkeiten sind 
im Stadtteil zwischen 2004 und 2010 um 
ca. 7 Prozent zurückgegangen. Beide Pro-
jekte sollen deshalb nach Beschluss des Ju-
gendhilfeausschusses fortgesetzt werden. 
Aus Sicht der Wissenschaft
Erkenntnisse aus aktuellen Studien, wie 
dem Jugendhilfeteilfachplanungsbericht 
Dresden des apfe-Institutes an der ehs 
Dresden und dem 1. Dresdner Bildungs-
bericht beschreiben für Gorbitz eine Ver-
festigung sozialer Problemlagen mit un-
terschiedlich starker Ausprägung in den 
Teilgebieten. Die gesamtstädtisch rück-
läufige SGB II-Quote lässt sich nicht auf 
Gorbitz übertragen, die Sozialgeldquote 
liegt bei 58 %, 40 % der Haushalte mit 
Kindern sind alleinerziehend. Die soziale 
Herkunft bestimmt den Bildungserfolg, so 
gibt es in Gorbitz einen nur halb so hohen 
Anteil an Schülern mit Gymnasialempfeh-
lung wie in Plauen. 
Kathrin Kircher, Abteilungsleiterin für 
Stadterneuerung im Stadtplanungsamt, be-
richtete anschließend über „Gorbitz 2020 
– Zielstellungen der weiteren Stadtteilent-
wicklung“. Gorbitz ist seit 1992 Erneue-
rungsgebiet. Dabei wurden Städtebauför-
dermittel aus dem Wohnumfeldprogramm, 
Stadtumbau Ost sowie Soziale Stadt in 
einer Gesamthöhe von rund 30 Mio. Euro 
eingesetzt. Erreicht wurde damit die Neu-
gestaltung des öffentlichen und privaten 
Wohnumfeldes, z.B. Amalie-Dietrich-
Platz 2012, die Sanierung von Gemeinbe-
darfseinrichtungen (z.B. Kita Asternweg 
2011), sowie eine städtebauliche Umgestal-
tung durch Rückbau und Aufwertung, wie 
im Naturpark Hetzdorfer Strasse 2009.
Handlungsschwerpunkte für die weitere 
Stadteilentwicklung sind die weitere Sa-
nierung der Höhenpromenade einschließ-
lich Merianplatz sowie von Gemeinbe-
darfseinrichtungen wie Laborschule und 
Kindertagesstätte Omsewitzer Ring. Darü-
ber hinaus steht die Fortführung des Quar-
tiersmanagements an vorderer Stelle.
Thematische Workshops und Ergebnisse
Am Nachmittag fanden Arbeitsgruppen 
zu den Themen “Wohnen am Westhang”, 
“Kinder, Jugend und Bildung”, “Senio-
ren und Gesundheit” und “Ordnung und 
Sicherheit” statt. Als Ergebnisse wurden 
festgehalten: Der Rückbau von Wohnge-
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bäuden ist abgeschlossen. Die Einhaltung 
der gesetzlichen Vorschriften für die ener-
getische Sanierung würde auch in Gorbitz 
nach Rekonstruktion zu Mietsteigerungen 
führen. Weitere Investitionen in die soziale 
Infrastruktur, insbesondere in Kindergärten 
und Schulen, sind erforderlich, insbesonde-
re um die bestehende Chancenminderung 
von Kindern aus Armutsverhältnissen 
durch zusätzliche Ausstattung von Kin-
dertagesstätten und Schulen aufzufangen. 
Schule in „benachteiligten“ Gebieten be-
nötigt besondere Bedingungen (kleinere 
Klassen, mehr Personal, zusätzliche För-
derstunden, Schulsozialarbeit...), dies muss 
Berücksichtigung in Planungen finden und 
bedarf politischer Entscheidungen. Außer-
dem gibt es den Wunsch nach einem Gym-
nasium in Gorbitz.
In der Kommunalen Bürgerumfrage 2010 
zeigte sich, dass die Menschen in Gorbitz 
ihren Gesundheitszustand schlechter ein-
schätzen als Bürger in anderen Stadtteilen. 
Vor allem ältere Menschen und Menschen 
mit geringerem Einkommen nehmen ihren 
Gesundheitszustand als schlechter wahr. 
Deshalb gilt es, bestehende Angebote zu 
erhalten und bekannter zu machen, genera-
tionenübergreifende Angebote zu schaffen 
und die sozialen Beziehungen im Wohn-
umfeld zu fördern. 
Dringender Handlungsbedarf besteht auch 
im Bereich der Gehwege und ihrer Be-
leuchtung. Trotz eines eher ungünstigen 
Images von Außen fühlen sich die Gor-
bitzer in ihrem Stadtteil wohl. Statistisch 
unterscheidet sich die Sicherheitssituation 
nicht von denen in anderen Wohngebieten. 
Kritikpunkte konzentrieren sich vor allem 
auf den Bereich Amalie-Dietrich-Platz: 
Graffiti, Trinker und Verunreinigungen. 
Lösungsansätze werden in Belebung, Be-
leuchtung und Beseitigung von Verunrei-
nigungen, aber auch in der Schaffung von 
Integrationsangeboten (z.B. beim Fanpro-
jekt Gorbitz), der Stärkung der Straßenso-
zialarbeit und Aktivierung durch sportli-
che, kulturelle und künstlerische Aktionen 
gesehen.
Abschließend bestand unter den Teilneh-
mern die einhellige Meinung, dass auch 
weiterhin ein Quartiersmanagement als 
zentraler Motor für Vernetzung und Akti-
vierung in Gorbitz notwendig ist.  (wm)
Kunst in Gorbitz
„Der Fuchs und die Trauben“
„Der Fuchs biss die Zähne zusammen, 
rümpfte die Nase und meinte hochmütig: 
„Sie sind mir noch nicht reif genug, ich mag 
keine sauren Trauben.“ Mit erhobenem 
Haupt stolzierte er in den Wald zurück.“, 
so heißt es in der Fabel des Griechen Äsop, 
in der sich der Fuchs abschätzig über die 
Trauben äußert, die er nach allem Recken 
und Strecken nicht erreichen kann. 
Diese Fabel vom Fuchs und den Trau-
ben ist Motiv des Wandmosaiks am Club 
Passage. Damit ist es Teil der bildkünst-
lerischen Konzeption rund um das Thema 
Tierfabeln, welche einst von Architekten, 
Künstlern, Studenten und Professoren der 
Hochschule für Bildende Künste für die 
Höhenpromenade entwickelt worden war. 
Das Mosaik besteht, wie auch die ande-
ren Wandkeramiken an den Pavillons so-
wie die Vertäfelung an Wohnhäusern der 
Mittelachse, aus den Crinitzer „braunen 
Kacheln“. Dabei weist es, im Vergleich zu 
den Vertäfelungen am Gorbitzer Krug und 
am Pavillon des Sozialen Kaufhauses des 
SUFW, eine Besonderheit auf: Fuchs, Vö-
gel, Trauben, Bäume und Blätter sind plas-
tisch, also dreidimensional, gestaltet. 
Realisiert wurde das Kunstwerk „Der Fuchs 
und die Trauben“ 1988 von Prof. Gerhard 
Bondzin, der ebenfalls das bekannte, zehn 
mal dreißig Meter große Wandbild „Der 
Weg der roten Fahne“ am Dresdner Kul-
turpalast gestaltete. Er lehnte sich eng an 
das Thema  Tierfabeln an, während die 
Schöpfer der anderen Mosaike, Dieter 
Graupner (Wandbild Gorbitzer Krug) und 
Dietmar Gubsch (ehemaliger „Swingline“-
Pavillon),  Landschaft, Tiere und Pflanzen 
in ihren Kunstwerken betrachten, ohne 
dass sie sich auf eine konkrete Fabel bezie-
hen. Das für den Pavillon „LX2“ (Soziales 
Kaufhaus) vorgesehene keramische Wand-
bild von Detlev Reinemer war nicht reali-
siert worden. (dk)
Richtfest am  
Gorbitzbach
Wohnprojekt in früherer Plattenbau-
schule schreitet voran
Im Frühjahr berichtete die Westhang-
Post über das ehrgeizige Bauvorhaben 
am Gorbitzbach, wo in der ehemali-
gen 132. MS moderne Wohnungen ge-
schaffen werden, deren geschwunge-
ne Fassaden nicht im Entferntesten an 
die Plattenbau-Vergangenheit erinnern. 
 
Am 9. November feierte der Bauherr Ro-
land Gelke zusammen mit den Bauleuten 
und den künftigen Bewohnern Richtfest 
für den ersten Bauabschnitt. Dieser um-
fasst den hinteren Gebäuderiegel, der an 
die Kleingartenanlage angrenzt. Noch ein 
Grund zum Feiern: Nach anfänglichen 
Schwierigkeiten konnten die Wohnungen 
des hinteren Gebäudeteils komplett ver-
kauft werden. Insgesamt wird das Wohn-
projekt 23 zweigeschossige Einheiten 
umfassen, die hohen Ansprüchen an Ge-
staltung, Wärmeschutz, Baubiologie und 
-ökologie genügen sollen. Entsprechend 
wurden die Festteilnehmer von einer 
Dresdner Ökobäckerei mit Brot und Ku-
chen versorgt und auch gekocht wurde mit 
ökologisch angebautem Gemüse.
Alle bisherigen Käuferfamilien waren ge-
kommen und so feierten genauso viele 
Kinder wie Erwachsene miteinander. Der 
Musikant hatte sichtlichen Spaß und sang 
ausgiebig Kinderlieder mit den Kleinen. In 
allen bisher verkauften Wohnungen werden 
Kinder wohnen, die den großen Garten 
des Projektes genießen können. Nach dem 
zünftigen Richtspruch durch den Zimmer-
Der Richtkranz schwebte im November über der ehemaligen 
Schule am Gorbitzbach (Foto: Gelke)
“Kinder, Jugend und Bildung“ war Thema der Arbeitsgruppe 2
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mann und dem großen Dankeschön des 
Bauherren an die Handwerker wurde aus-
giebig geschmaust. 
Gleich am Montag nach dem Richtfest 
wurden die ersten Fenster geliefert und an 
den folgenden Tagen eingebaut. Derzeit 
wird die Fassade gedämmt und abgedich-
tet, damit in den Wintermonaten der In-
nenausbau mit Heizung, Lüftung, Sanitär 
und Elektrik erfolgen kann. Im März sol-
len die ersten Bewohner einziehen. Noch 
im Dezember wird mit dem Rückbau des 
zweiten Bauabschnittes, also des Gebäude-
riegels am Spartenweg, begonnen. Der Ver-
kauf dieser Wohneinheiten ist bereits nach 
dem Richtfest gestartet. Im Winter sollen 
noch weitere „Baustellenkaffees“ statt fin-
den, bei denen sich alle am Objekt Interes-
sierten informieren können. (uk)
Westhang Mobil, 
Kontakte und mehr
Treberhilfe Dresden e.V. in Gorbitz 
„Ihr seid doch die Sozis, die meistens draußen 
rum rennen und mit Jugendlichen quatschen!“ 
– „Ja das sind wir, nur wären wir gern noch 
öfter im Stadtteil und bei euren Treffpunk-
ten unterwegs“, ist die Antwort der Street-
worker Stephan Passow und Silka Mager 
auf die Aussage eines Jugendlichen in Gor-
bitz. Stephan ist seit Juli 2010 Streetworker 
in Gorbitz und seine Kollegin Silka seit 
März 2012, die beiden teilen sich 56 Ar-
beitsstunden in der Woche beim Westhang 
Mobil. Streetwork in Gorbitz heißt vor al-
lem Kontakt- und Beziehungsaufbau mit 
Jugendlichen und jungen Menschen im öf-
fentlichen Raum (Parks, Einkaufszentren, 
Straßenbahnhaltestellen) herstellen und 
pflegen, sowie Einzelne zu Problemen wie 
BaföG-Antragstellung, Umgang mit Äm-
tern und Stress mit der Familie oder dem 
Partner zu beraten.
Stephan und Silka sind neugierig, was die 
Jugendlichen zu berichten haben, was sie 
glücklich macht, was sie bedrückt. Dafür 
ist ein kontinuierlicher Treffpunkt „einfa-
cher“ und nach der Fertigstellung des AD-
Platzes soll der mit ihrem Bus auch dahin 
verlegt werden. Ein paar Beispiele, wie die 
Aktivierung in Kooperation mit anderen 
Einrichtungen in diesem Jahr gelungen ist: 
Westhang Rap, Westhangfest, Westhang-
lauf, Streetsoccer-Turnier des KJH Inter-
Wall, Sommer- und Herbstfest des Omse 
e.V., Podiumsdiskussion „Faszination Dy-
namo: Vom Fan zum Hooligan?“.
Die Streetworker sind froh darüber, regel-
mäßig PraktikantInnen von unterschied-
lichen Hochschulen zur Unterstützung 
ihrer Arbeit zu bekommen. Sie ermögli-
chen kleine Projekte wie die Kidstonne, ein 
mobiles Angebot des Westhang Mobil, bei 
dem eine umgerüstete Mülltonne, gefüllt 
mit Kreativ- und Spielangeboten, zu den 
Kindern und Kids rollt.
Kontaktladen Gorbitz
Zusätzlich zum Westhang Mobil hat die 
Treberhilfe Dresden zwei weitere Standorte 
in Gorbitz. Einer davon ist der Kontaktla-
den Hilfen zur Erziehung auf der Harthaer 
Straße 10. Junge Mädchen und Frauen, die 
schwanger sind, alleinerziehende Mütter 
und Väter oder auch junge Eltern mit Kind 
sind hier herzlich willkommen. Neben pro-
fessioneller Beratung bietet der Kontakt-
laden Raum zum Kontakt mit Sozialpäd-
agogInnen sowie anderen Müttern/Vätern 
und denen, die es bald werden. Verschiede-
ne Aktionen und Angebote gestalten den 
Treff abwechslungsreich und interessant. 
Dazu zählen der „Werkstatt-Treff“, bei dem 
die Möglichkeit zum Basteln, Nähen und 
Kochen besteht - immer dienstags 10 – 13 
Uhr. Und freitags findet regelmäßig der 
„Eltern-Kind-Treff“ von 09:30 – 12:30 Uhr 
statt. Die verschiedenen Angebote für El-
tern mit Kindern zwischen 0 und 5 Jahren 
werden gemeinsam mit den Sozialpädago-
gInnen, Eltern und Kindern ausgehandelt.
Kinderkleider-Tauschbörse
Die Kinderkleider-Tauschbörse Gorbitz ist 
der dritte Raum der Treberhilfe Dresden 
im Stadtteil. Auf dem Hagebuttenweg 10 
finden Eltern und ihre Kinder eine große 
Auswahl an verschiedener, jahreszeitenent-
sprechender Baby- und Kinderkleidung, 
auch ein kleiner Pool an Kleidung für 
Frauen ist vorhanden. Die BesucherInnen 
haben die Möglichkeit, Kleidung vorbei-
zubringen, mitzunehmen (gegen einen 
kleinen Obolus – dem Geldbeutel entspre-
chend), zu tauschen und in gemütlicher 
Atmosphäre Tee und Kaffee zu genießen. 
Geöffnet ist zweimal in der Woche, jeden 
Dienstag von 15 - 17 Uhr und jeden Don-
nerstag von 9:30 – 12:30 Uhr oder auch 
nach telefonischer Absprache.
Unterwegs im alten 
Dorfkern
Zu einer schönen Tradition sind die Stadt-
teilrundgänge geworden, zu denen die 
Quartiersmanager zusammen mit der Be-
auftragten der Weltgesundheitsorganisati-
on WHO, Frau Dr. Looks, zweimal im Jahr 
einladen. Dabei kann man in angenehmer 
Begleitung Wissenswertes über den Stadt-
teil und seine Umgebung erfahren und 
gleichzeitig etwas für die Gesundheit tun. 
Am 25. Oktober war es wieder so weit. 
Auch beim Westhanglauf vor Ort: Streetworker Stephan 
Passow und Silka Mager von „Westhang Mobil“
Vor dem Wintereinbruch gehen auch die Arbeiten an den Außenanlagen des Kinder- und Jugendhauses Gorbitz dem Ende 
entgegen. Mit viel Eigenleistung ist in den letzten Wochen eine Kaskade entstanden, die das Wasser im nächsten Jahr vom neuen 
Grundwasserbrunnen über das Gelände leiten wird. Im Bild legen (v.l.n.r.): Ralf Markmann, der Leiter des Kinder- und 
Jugendhauses, sowie seine jugendlichen Helfer Mathias Apelt, Ronny Fritzsche und Maik Bergmann Hand an.
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Diesmal ging es über die Kesselsdorfer 
Straße hinaus in den geschichtsträchtigen 
Stadtteil Altgorbitz, der bereits 1206 ur-
kundlich erwähnt wurde. Die Gegend war 
immer wieder Schauplatz kriegerischer 
Auseinandersetzungen, aber auch Ort 
der Kapitulation der Franzosen am Ende 
der Befreiungskriege im November 1813. 
Ober- und Niedergorbitz waren 1921 nach 
Dresden eingemeindet worden. 
Die fachkundige Führung der Gruppe 
übernahm diesmal Dr. Peter Emmrich, 
Stadtplaner und profunder Kenner des his-
torischen Ortskerns, in dem er selber lebt. 
Mehr als 40 interessierte Teilnehmer waren 
nicht nur aus dem Neubaugebiet, sondern 
auch aus anderen Stadtteilen gekommen, 
um das Wiedererblühen des lange vernach-





Ein Wochenende lang wurde der Club Pas-
sage Gorbitz untreu: Vom 15. bis 17. No-
vember veranstaltete das Passage-Team um 
Andree Ströhla zum 19. Mal das Dresdner 
Gitarrenfest, diesmal als Premiere im Kul-
turrathaus auf der Königstraße. Unter dem 
Motto „Gitarrenträume – Traumgitarren“ 
gab es drei Tage lang Konzerte mit inter-
national bekannten Akustikgitarristen wie 
John Goldie (GB), Jimmy Wahlsteen (S) 
oder Peter Finger (D). Im Foyer gab es pa-
rallel dazu einer Ausstellung hochwertiger, 
handgefertigter Instrumente. Solisten und 
Ensembles des Heinrich-Schütz-Konser-
vatoriums musizierten nicht nur als „Ope-
ner“ vor den Abendkonzerten, sondern 
demonstrierten den Besuchern auch die 
Qualität der ausgestellten Meistergitarren. 
Höhepunkt war das Abschlusskonzert am 
Samstagabend mit dem beliebten schotti-
schen Gitarren-Entertainer Ian Melrose, 
dem virtuosen Newcomer Jens Kommnick 
sowie dem Duo Ralf Illenberger & Peter 
Autschbach – im ausverkauften Saal vor 
mehr als 150 begeisterten Zuschauern.
Frischer Wind in der 
Stadtteilmitte
EWG-Bauvorhaben an der an der  
oberen Höhenpromenade
Mit der Sanierung des Leutewitzer Rings 
1–9 hatte die Eisenbahner-Wohnungs-
baugenossenschaft begonnen, das Quartier 
„Höhenpromenade“ neu zu gestalten. Das 
mit der Stadt abgestimmte Konzept für 
die Höhenpromenade oder auch die neue 
„Bunte Mitte“ von Gorbitz sieht vor, jeweils 
am oberen und unteren Ende barrierearme, 
seniorenfreundliche Wohnungen zu schaf-
fen. Im Jahr 2013 beginnt die Sanierung 
des Leutewitzer Rings am „oberen Ende“. 
Geplant ist die Modernisierung der Häu-
ser Leutewitzer Ring  39–57. Bei diesem 
Bauvorhaben soll eine ansprechende Neu-
gestaltung der Fassade erfolgen, die gleich-
zeitig für mehr Wohnqualität sorgen wird. 
Dafür werden an allen Gebäuden unter 
anderem die bisher sehr kleinen Balkone 
abgebrochen und neue Loggien vorgestellt. 
Der 1. Bauabschnitt wird voraussichtlich 
am 1. Juni beginnen und umfasst den Leu-
tewitzer Ring 39–43 sowie den Leutewit-
zer Ring 45. Am Leutewitzer Ring 39–43 
sind vorgesehen: 
Sanierung ohne Grundrissänderungen • 
und ohne Aufzugseinbau,
Wärmedämmung der Fassade,• 
Einbau neuer Fenster, • 
Erneuerung der Lüftungsanlage und der • 
haustechnischen Anlagen, 
Erweiterung der Elektroinstallation, • 
Einbau einer neuen Heizung.• 
Als voraussichtliches Bauende wird der 
Dezember 2013 anvisiert.
Der Leutewitzer Ring 45 wird vollständig 
freigelenkt, da der Einbau eines Aufzuges 
vorgesehen ist. Die Grundrisse werden ver-
ändert, es entstehen barrierefreie, senioren-
freundliche 2- und 3-Raum-Wohnungen. 
Alle anderen Sanierungsleistungen erfol-
gen wie im Leutewitzer Ring 39–43. Bau-
beginn ist ebenfalls der 1.6.2013, voraus-
sichtliches Bauende der 28.2.2014. 
Als 2. Bauabschnitt  erfolgt auf dem Ge-
lände des ehemaligen Pavillons ein drei-
geschossiger Neubau. Im Erdgeschoss ist 
der Einzug einer Arzt- oder Physiothera-
piepraxis geplant. In den Obergeschossen 
entstehen familienfreundliche 4-Raum-
Wohnungen. Die Bauzeit erstreckt sich vo-
raussichtlich vom lV. Quartal 2013 bis zum 
III. Quartal 2014. 
Der 3. Bauabschnitt umfasst den Leute-
witzer Ring 49–57, dessen Modernisierung 
vollständig im Jahr 2014 geplant ist. Auch 
hier soll ein kompletter Umbau zu barriere-
armen, seniorenfreundlichen Wohnungen 
erfolgen. 
Stadtplaner Dr. Peter Emmrich (Bildmitte, mit der schwar-
zen Mütze) führt die Gruppe interessierter Gorbitzer und 
Nicht-Gorbitzer durch den historischen Dorfkern südlich der 
Kesselsdorfer Straße.
Vor den Profi-Konzerten traten Schüler des 
Heinrich-Schütz-Konservatoriums auf.
Vom Merianplatz aus wird man in wenigen Jahren diesen Anblick haben. (Visualisierung: EWG Dresden eG)
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Weihnachten in der 
Philippuskirche
Auch in diesem Jahr lädt die Philippus-
Kirchgemeinde am Heiligen Abend die 
Gorbitzerinnen und Gorbitzer, Jung und 
Alt, in ihr weihnachtlich geschmücktes 
Gemeindezentrum ein. Die Veranstal-
tungen am 24. Dezember beginnen um 
11:00 Uhr mit einem Krippenspiel für die 
Kleinsten. Um 14:00 Uhr und 16:00 Uhr 
folgt eine Christvesper mit Krippenspiel. 
Um 18:00 Uhr findet die Christvesper mit 
Predigt und dem Posaunenchor statt. Ab-
schluss des Heiligen Abends ist die musi-
kalische Christnacht bei Kerzenschein mit 
dem Chor der Gemeinde um 22:00 Uhr. 
Meditative Texte und Musik leiten dann 
in die Heilige Nacht über. Am 25. und am 
26. Dezember findet jeweils um 9:30 Uhr 
der Gottesdienst zum Weihnachtstag statt. 
Zum Jahresausklang gibt es am 31. De-
zember um 17:00 Uhr einen Gottesdienst 
mit Abendmahl. Das Gemeindezentrum 
der Evangelisch-Lutherischen Philippus-
Kirchgemeinde befindet sich in Dresden-




Der Schachtreff im QM-Laden gehört lei-
der der Vergangenheit an. Für alle Schach-
freunde, die ihre Eröffnung, das Mittel- 
oder das Endspiel verbessern wollen oder 
einfach nur mit anderen Schach spielen 
möchten, gibt es jedoch ein neues Angebot: 
Seit November findet an jedem 1. und 3. 
Donnerstag im Monat, von 17 bis 20 Uhr, 
ein Schachtreff mit dem FIDE-Meister 
Bodo Starck statt. Die Freunde des könig-
lichen Spiels sind dann herzlich eingeladen 
in die Informations- und Kontaktstelle 
„Mittelpunkt“, Leutewitzer Ring 21, Tel. 
(0351) 417 92 60. 
Texte zur  
Weihnachtszeit
Auf den folgenden Seiten finden Sie einige 
weihnachtliche Geschichten und Gedichte, 
die von Mitgliedern der Gorbitzer Schreib-
werkstatt stammen. Diese Gruppe von 
Hobby-Autoren aus Gorbitz und darüber 
hinaus, die von der Schriftstellerin Cor-
nelia Eichner geleitet wird, trifft sich seit 
einem Jahr regelmäßig im QM-Laden auf 
der Höhenpromenade, jeweils am zweiten 
Mittwoch im Monat. 
Wenn auch Sie gerne schreiben oder mit 
anderen über Ihre Texte sprechen möchten, 
sind Sie zu den zwanglosen Zusammen-
künften herzlich eingeladen.
Fußgänger, Radfahrer und vor allem Autofahrer atmen auf: Seit dem 1. Dezember läuft und rollt der Verkehr wieder 
reibungslos über die einzige Straßenbrücke in Gorbitz. Durch die Belastung hatte das Bauwerk im Verlauf der Robinienstraße 
jahrzehntelang heftig gelitten, so dass es komplett instand gesetzt werden musste, was einem Neubau entsprach. Wer die 12,50 
Meter breite Brücke noch nicht kennt, sollte das ändern; denn von hier hat man einen interessanten Blick über das Neubaugebiet 
und vor allem einen der schönsten Blicke auf die Dresdner Altstadt. (kh)
Eine schöne Bereicherung des vorweihnachtlichen Ein-
kaufsbummels war auch in diesem Jahr der traditionelle 
Hobbykünstlermarkt im Sachsen Forum. Viele Hobbykünstler 
stellten am 1. Dezember ihre handwerklichen und kreativen 
Arbeiten vor und boten sie zum Kauf an. Die vielfältigen und 
farbenfrohen Exponate sind für den Einen eine Bereicherung 
des Gabentisches, für den Anderen eine Anregung für die 
eigene kunsthandwerkliche Betätigung. (kh)
Die an dieser Stelle gewohnte „Kritische Kamera“ ist zum 
Jahresende einfach nur traurig. Denn das Restaurant „Schlem-
mer Eck“ am Merianplatz, das einzige Speiserestaurant mit 
gutbürgerlicher Küche im Neubaugebiet, ist nun schon seit dem 
Spätsommer geschlossen. Viele erinnern sich an schwung-
volle Schlagerparties mit Livemusik beim Westhangfest, an 
Tanzabende oder Silvesterfeiern im Schlemmer Eck. Nun steht 
die Gaststube mit dem einst gemütlichen Biergarten leer. Die 
Gorbitzer wünschen sich im Zentrum ihres Stadtteils einen 
einladenden Treffpunkt. Die WesthangPost wünscht dem 
Centermanagement des Sachsen Forums viel Erfolg bei der 
Vermietung. (kh)
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Flockenwirbel
Kristalle fallen dicht an dicht
Glitzern im Laternenlicht
Bilden einen Flor in weiß
Meine Schritte werden leis
Bedecken Strauch und Baum
Die Zweige, sie tragen’s kaum
Machen ringsum heller das Land
Treffen meine Nase, meine Hand
Doch es tut nicht weh
Ist ja nur Schnee
Autor: Maschu
Der Engel Maria
„Wie ein schönes kleines Engelchen siehst du aus, das freut 
mich“, sagte der Ruprecht. Die beiden Weihnachtsboten stiegen in 
den Schlitten vor der Tür und eine klare, kalte Sternennacht mit 
dem Hauch des Frostes umgab sie. Der Schnee knirschte unter 
den Kufen und unter den Hufen der Pferde. In jedem Gehöft 
und in jedem Landhaus wartete eine Familie auf den Besuch des 
Weihnachtsmannes, so dass der Engel Maria erst in der späten 
Nacht heimkehrte. Die Wangen glühten und die Augen leuchteten 
vor Aufregung. Der alte Ruprecht verabschiedete sich bei ihr mit 
den Worten: „Danke, Maria“. Erschöpft, aber freudig rief sie: „Mein 
Gott, war das ein Heiliger Abend!“ Sie legte die Flügel ab und 
schlief schnell ein.
Autor: Karin Leonhardt 
(aus der Erzählung „Palliativstation - Ist hier wirklich Endstation?!“) 
Dezember
Schneegestöber, Schlittenfahrt, Bummel über’n Weihnachtsmarkt
Süßigkeiten, Nüsse über Nacht, Der Nikolaus hat sie gebracht
Pfefferkuchen und Tannengrün, Überall die Eisblumen blühn
Kerzenlicht und Bratapfelduft, Weihnacht liegt in der Luft
Ofen zum Wärmen, Glück im Herzen und zu Silvester lustig scherzen
Der Wünsche gibt es vielerlei und schon ist das Jahr vorbei
Autor: Maschu
Kinderland
Ganz allein am Ufer stehn 
und so tief ins Wasser sehn,
Träume aus der Kinderzeit, 
werden wach, oh schöne Zeit.
Märchenbuch und Weihnachtsbaum, 
geheimnisvoll, man glaubt es kaum.
Casperle und Hampelmann, 
die klopfen vor der Stube an.
Ganz allein am Ufer stehn 
und in meine Träume sehn.
Noch mal klein, an Mutters Hand, 
lachend durch das Kinderland.
Erster Schnee zur Weihnachtszeit, 
tiefe Stille weit und breit.
Nikolaus und Weihnachtsmann, 
die klopfen vor der Stube an.
Ganz allein am Ufer stehn 
und die alten Freunde sehn,
Noch mal klein an Vaters Hand, 
staunend durch das Kinderland.
Autor: Peter Sticher-Taubert
Der Gast aus dem Wald
Mit Sehnsucht wird er stets empfangen - 
Beäugt mit vielen Blicken, ganz bangen
An manchen Stellen geputzt und geschönt
Mit Strohsternen und  Zuckerwerk verwöhnt
Danach - ganz wichtig - ins rechte Licht gerückt
Passend mit vielen glitzernden Kugeln bestückt
Abends zeigt er seine Wirkung dann
Eingefangen wird davon jedermann
Man schenkt Beachtung und singt für ihn 
Nach etwas Schönem steht allen der Sinn
Es kehrt Freude ein in jedes Haus
Die Menschen sehen friedlicher aus
So erhellt sich mancher finstre Blick
Die Herzen werden geöffnet ein Stück
Über ihn freut man sich viele Tage
Solange - bis er wird zur Plage
Wenn er verliert sein grünes Kleid
Steht der Container schon bereit
So ergeht es Jahr für Jahr dem Weihnachtsbaum
Für ihn als Gast - ein schöner, schlimmer Traum
Autor: Maschu
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Das Gorbitzer Weihnachts-Guckkasten-Rätsel
Vom 1. Dezember bis zum 31. Dezember 2012 laden beim Quar-
tiersmanagement Gorbitz täglich liebevoll gestaltete Märchen-
Guckkästen zum Raten und Gewinnen ein. Die zauberhaften 
beleuchteten Guckkästen können jederzeit durch die Schau-
fensterscheiben des QM-Ladens betrachtet werden. 
Zu finden und zu sehen ist die Ausstellung im Schaufenster des 
Quartiersmanagements Gorbitz, Leutewitzer Ring 35, 01169 
Dresden – auf der Straßenbahnseite (Höhenpromenade). Klein 
und Groß, Jung und Alt können bei dem Rätsel mitmachen.
Es geht darum, die Märchen in den 12 Guckkästen zu erkennen 
oder zu erraten. Bitte benutzen Sie für Ihre Antworten einfach 
dieses Blatt. Kreuzen Sie hier diejenigen Märchen an, welche Sie 
in den Guckkästen zu erkennen glauben. Sofern Sie Ihre West-
hangPost nicht auseinander trennen wollen, können Sie Kopien 
dieses Bogens auch im QM-Laden erhalten.
Notieren Sie bitte Ihren Vor- und Nachnamen sowie Ihre An-
schrift und werfen das Blatt in den Briefkasten am Laden des 
Quartiersmanagements ein. Auch der Postweg ist möglich.
Einsendeschluss ist der 31.12.2012.
Zu gewinnen gibt es Büchergutscheine der Buchhandlung im 
Sachsen Forum, Eintrittskarten für das Theater Junge Generation 
in Cotta sowie Eintrittsgutscheine für den Club Passage in Gorbitz. 
Die Gewinner des Rätsels werden bis zum 15.01.2013 informiert. 
 
Welches Märchen ist zu sehen ?
Herausgeber und Redaktion der WesthangPost wünschen allen 








 Das goldene Haar
3. Guckkasten
 Die Bremer Stadtmusikanten
 Viere kommen um die Welt
 Die Dresdner Stadtmusikanten
4. Guckkasten
 Ein Unglück kommt selten allein
 Der mit dem Wolf tanzt
 Der Wolf und die 7 Geißlein
5. Guckkasten
 Hänsel und Gretel
 Die Hexe und die Kinder
 Das Lebkuchenhaus
6. Guckkasten
 Der Jäger aus Kurpfalz
 Rotkäppchen
 Der Wolf ist tot
7. Guckkasten
 Die Erbsenzählerin




 Hase und Igel
 Wenn sich die Igel küssen
9. Guckkasten
 Der Froschkönig
 Wer einmal in den Brunnen fällt
 Die goldene Kugel
10. Guckkasten
 Tischlein deck dich
 Die sieben Zwerge
 Suppe für alle
11. Guckkasten




 Die Prinzessin auf der Erbse
 Der tiefe Schlaf






Telefon-Nr. (freiwillige Angabe): ..................................................
